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Maguelon- und dieser Ort HIC mi1t Montpellier ZUSammme Zu werien. Der
„AÄAthanasıus von Antiochien“ 2092 hat keine andere Daseinsberechtigungals eın unglückliches ab, welches. sich ungehöriger Weise 1n den ext

279, eingeschlichen hat; die richtige Lesart 1st unzweıftelhaft: „quodde Alexandriıno ePISCONO Athanasio SaC/E mnm1ıhı dietum cCommemiin1“ S.206
rotz der Autorität Bessins wıird heutzutage n1ıemand ehr annehmen,daß der (C'anon bezüglich des Beräucherns der (jaben „DeIl der Opferung“
VonNn einem Konzil In Rouen NNO 050 festgesetzt wurde. Warum dıe He-
ständıge Verschiedenheit In der Ortsangabe „Rotental De] Brüssel“ (deutscheBezeichnung) nd „CGiroenendael bel Brüssel“ (Tämische Bezeichnung) ?München. (GJerman Morin

Individuelie Persönlichkeitsschilderung In den deutschen Geschichts-
werken des un 13 Jahrhunderts. Von Dr. udolf LeuU1Tiel
Jeubner, Leipzig nd Berlin 014 (3r 8&0 124 Seiten.

Se1it Burckharädt aur Michelet gestützt die These aufstellte, erst die Re-nNalssance habe das Indiıviduelle, den Menschen „entdeckt“, kursierte diese
Meinung allenthalben un en miıttelalterlichen Autoren wurde geradezuFähigkeit und ınn 1ur Persönlichkeitsauffassung abgesprochen. Dem ent-

we1lst Teuffel Al einer Reihe [0)8| Bilographien nach, daßb die
Schriftsteller des nd 1T aahrhunderts da und dort über das Iypischehinausgingen UT Individuellen und daß scharfe Menschenbeobachtungihnen keineswegs iremd War Miıt eEC welst der Verfasser auf dıe (jründe
hın, die „PpSychologische Zergliederung“ nıcht ausgearbeıtel sein
wußten.
konnte als heute, e1] die Verfasser sehr Oit nicht alles sagten, was sieIn den Vıten hindert s1E daran deren Charakter als Werke der
Rhetorik und der Pietat, 1n den Lokalgeschichten vielfach dıe Gedränegtheitder Darstellung, dazu ommt noch häufig angel ATl genügendem Quellen-materia Jeuttfel behandelt Annalen, BIistums- und Klostergeschichten,SOWIEe die eigentlichen Vıten und chlıeßi m1T dem anerkennenswerten
Wunsche, sSeINeE (le1der 1Ur ZU kurze) Arbeit mÖögZe dazu beitragen, das (
te1l ber das Mittelalter gyünstiger zZu gestalten.

München. 1esch

Kunst und Seele Vom innerlichen Chfistent.um VOTI Dr.
Alois N: 49 Seiten Fext, 60 Vollbilder In Mattkunstdruck. KÜNSIs
anstalten Josef Müller, München O72 D DB M

In dem vorliegenden, nach Jextausstattung vorzüglichen Buche ilnter-
1ımmt der Vertfasser d1ie dankbare Aufgabe, Werke christlicher Kunst nach
ihrem seelıschen, das reli1g1Öse Denken und Emphnden lördernden (jehalt
7u verwerten ine ülle guten t1efen Gjedanken, ‘(gruppiert ın Kä=-pitel, erwachsen da A Bildern on FTa Angelico, Bellıini, Lonatello,Dürer, Frıtz KUNnZz, Mauyrice Denis, Ihoma (denn auch dıe Neuzeıt ist VEeI-
reien DE 111 Die einzelnen Kapıtel behandeln Tolgende  S IThemen: „VomGlauben“, „Was Hımmelreich eıdeft Gewalt“, „Die. Anbetung Gottes 1mM
(jeiste un iın der Wahrheit“, „Sünde Uund Buße“; „Erlösung‘“, G AMSTUS Nd
dıe >Seele “ „Im göttlichen Banne“, „LIie Liebe ZUIN leidenden Melland“,„DIie Mutter des Hern AA JOr Friede (Jottes« Klerus und Laien werden
manche wertvolle Anregung in diesen Betrachtungen inden, nanchen Finger-ZEID vertietter Kunstanschauun DA und Verwendung der Kunst ZU
schen nd 1elHQ1ÖSEN Z\x./evcken.


